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K+H und ConD führen neues Rechnungswesen ein

DCW-Migration bei Sysmex

Sysmex betreut mit über 100 Mit-
arbeitern Kunden in Dänemark

und Deutschland. Da der Schwer-
punkt in der Kundenberatung und
im -service liegt, arbeiten 70 Pro-
zent der Mitarbeiter dezentral, d.h.
in unterschiedlichen Regionen. 
Der führende Anbieter im Bereich
der „Hämatologie“ hat sich auf-
grund neuer Anforderungen an die
Software im Bereich Rechnungswe-
sen und vor allem im Bereich der
Kostenrechnung dafür entschieden,
die bisher eingesetzte DCW-Soft-
ware abzulösen. Die Auswahl der
neuen Software hat Sysmex ge-

meinsam mit dem langjährigen
EDV-Beratungspartner ConD, Ham-
burg, durchgeführt. ConD selbst
hatte sich als ehemaliges DCW-Be-
ratungshaus bereits im Herbst 2004
für den neuen Softwarepartner K+H
Software entschieden. Daher war es
auch für Sysmex naheliegend, die
K+H als künftigen Softwarelieferan-
ten mit ins Kalkül zu ziehen, zumal
beide Firmen ein eigens für DCW-
Anwender gedachtes Migrations-
konzept entwickelt haben.
Zur Entscheidung für K+H hat ne-
ben dem Abdeckungsgrad der An-
forderungen und dem Migrations-

konzept laut Marco Leithner, Ma-
nager Business Controlling bei Sys-
mex, auch die Tatsache geführt,
dass es sich um eine „gestandene
AS/400-Softwarelösung mit elegan-
ten Analysemöglichkeiten und ei-
nem integrierten Kostenrechnungs-
modul“ handelt. 
Der für Sysmex elementare Bereich
der Kostenrechung wurde in der
Auswahlphase speziell beleuchtet,
da dieser erstmalig eingeführt wird.
Die Entscheidung fiel hier auf die
neu entwickelte Java-Kostenrech-
nung K+H. Konkret waren im Pro-
jekt sechs Mandaten – die Zentrale,
aus Schwestermandanten und
Niederlassungen – zu berücksichti-
gen. In der Kostenrechnung waren
diese Mandanten zusammenzufas-
sen, unter der Maßgabe der unter-
schiedlichen Währungen, die in der
Kostenrechnung für die Gesamtbet-
rachtung zu konsolidieren sind. 

Die Sysmex Deutschland GmbH, eine Tochter des japanischen Herstellers von Analysegeräten
für medizinische Labors, löst ihre bislang eingesetzte DCW-Software ab.

Seit der Einführungsphase Ende
September 2004 wurden bereits die
K+H-Anwendungen Finanzbuch-
haltung und Anlagenverwaltung
installiert. Darauf folgte die Instal-
lation der Kostenrechung und die
Parametrisierung der Anwendun-
gen. Hierbei wurden für Sysmex in
Projektleistung von ConD alle Be-
wegungs- und Stammdaten, alle
Konten, Kontokorrektkonten, Steu-
erschlüssel, und zudem die beste-
henden Berichtsdefinitionen inklu-
sive Strukturen für z.B. G & V, Bi-
lanz etc. komplett mittels eines ei-
gens generierten Java- Übernahme-
programms umgesetzt und in die
K+H Anwendungen maschinell
übernommen. Im Bereich der Anla-
genverwaltung wurden ebenso alle
Stammsätze, die Historie sowie alle
Stämme und Bewegungen des lau-
fenden Jahres maschinell übernom-
men. Roswitha Habersetzer

Der ERP-Anbieter IBS meldete
jüngst die erfolgreiche Imple-

mentierung von IBS Pharma bei
dem australischen Pharmakonzern
Sigma. Die Branchensoftware für
den pharmazeutischen Großhandel
kommt am Hauptsitz des Unterneh-
mens und im tasmanischen Ge-
schäftsbereich zum Einsatz. 
Das gemischte Team aus Mitarbei-
tern von Sigma und IBS hat die
zweite Projektphase der Realisie-
rung einer vollintegrierten Unter-
nehmenslösung innerhalb der ge-
setzten Zeit- und Budgetvorgaben
im November erfolgreich abge-
schlossen - und das in einem engen
Einführungsfahrplan mit nur elf
Monaten von Vertragsabschluss bis
zum Live-Start. Bereits im April
2004 hatte Sigma die erste Projekt-
phase abgeschlossen und die Basis-
funktionalitäten von Kreditoren-
und Hauptbuchhaltung realisiert. 

Automatisierte Auftragsannahme

Die neue IBS Pharma-Lösung bei
Sigma ist hochgradig automatisiert,
und über 90 Prozent der einkom-
menden Verkaufsaufträge werden
elektronisch angenommen und ab-
gewickelt. Zu den Schlüsselvorteilen
des neuen Pharma-Systems bei
Sigma zählen der Wechsel von se-
paraten Landes-Datenbanken zu
einem zentralisierten Distributions-
modell, dadurch Vermeidung von
Doppelführung, reduzierte opera-
tive Kosten und die Möglichkeit für
das Management, einen Überblick
über die Lieferkette zu erhalten.
Weitere Verbesserungen betreffen
Forecasting und Lagerverwaltung
(etwa durch Chargen-/Los-Tra-
cking), das erweiterte Handling von
Preisfindung und Rabattierung so-
wie effizientere und exakte Bestell-
abläufe für rezeptpflichtige wie
auch frei erhältliche Produkte. 
Die Einführung von RF (Radio Fre-
quency)-Terminals mit Barcode-
Scannern hilft Sigma dabei, die Ge-
schwindigkeit in den Pick- und Pak-
kprozessen zu erhöhen sowie die
Genauigkeit im Lager zu verbes-
sern. Aufbauend auf dem Erfolg des
Anfangsprojekts in Tasmanien wird
Sigma jetzt den Rollout der Lösung
in den übrigen 14 australischen Di-
stributionszentren fortsetzen. Die
komplette Implementierung wird
für Anfang 2006 erwartet; dann
werden 600 Anwender das System
im Echtbetrieb einsetzen.
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